
und die ihm eigene Lebensgewohnheit pflegt, kurz: daß
er wieder ein Bergmann von altem Schrot und Korn
wird.
Wenn heute so wenig junge Leute den Bergmannsberuf

ergreifen wollen, so muß dem alten Bergmann der Vor¬
wurf gemacht werden, daß er mit Schuld hieran ist. Um
seines Ansehens willen hat er schon die Pflicht, gegen alle
die Schwätzer aufzutreten, die heute noch den Bergmanns¬
stand herabsetzen wollen. Er selbst weiß es viel bester als
ieder Bergfremde, daß sein Beruf mehr als jede andere
Handarbeit Vielseitigkeit, Intelligenz, Misten und Können
verlangt. Er muß mit dem Holz umgehen können, er muß
das Eisen verstehen, er muß Maschinen und Geräte war¬
ten können, er muß die Abbaumcthoden kennen und muß
immer wieder in der Lage sein, aus eigenem Entschluß

schwierige Situationen zu meistern. Seine Arbeit gleicht
am besten dem Einsatz des Soldaten. Ieder Mann ein
ganzer Kerl und jeder Kerl nichts als ein Teil des Gliedes
in einer großen Mannschaft. Hier wie bei der Waffe ent¬
scheidet die Leistung der Mannschaft den Erfolg.
Der Jugend das zu sagen, ist jedes alten Bergmannes

Pflicht, ebenso wie der Hinweis, daß der deutsche Berg¬
mann wieder die ihm gebührende Ehre erhalten wird.
Wenn dann nach Abschluß dieses Kampfes der Arbeit des
Bergmannes auch die wirtschaftliche Gerechtigkeit wider¬
fährt, so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß es wie¬
der genug Bergleute geben wird. Niemals aber darf jetzt
und in Zukunft vergesten werden, daß der deutsche Berg¬
mann in der vordersten Front der Kämpfer um die deutsche
Freiheit gestanden hat.

Hörst du des Vaterlandes Ruf?

Tritt an zu deines Volkes größter Tat!
Die hohe Stunde der Entscheidung naht:
Die Erde will ein neues Antlitz tragen.
Tritt an! Dann soll ein späteres Geschlecht
So dich wie mich mit vollem Fug und Hecht
Nach unser aller Schaffens-Anteil fragen.

Tritt an, der du den Rock des Kämpfers trägst!
Hol aus, daß du des Feindes Wall zerschlägst;
Schlag zu, daß stählern heiß die Funken sprühen!
Tritt an! Auch du daheim, der ohne Schwert
Im Arbeitsreigen unsres Volkes fährt:
In deinem Herzen soll die Flamme glühen!

Tritt an! Hörst du des Vaterlandes Huf?
Es grüßt die Stunde, die ein Gott dir schuf:
Die Stunde deiner deutschesten Bewährung.
Tritt an, damitkeinGliedderKettefehlt,
Wenn unser Schicksal sie jetzt ehrlich zählt.
Du warst dabei, das sei dir Dank und höchste Ehrung!

Arno Thauß.
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